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Donnerstag , 20 . Juni .

. Expedition : Karl -FÄkdrstbS - Strgße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde » . ^
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KmMcher Theil,
i Sei « e Königliche Hoheit her Grotzhcrzog haben

Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Professor vr . Alfred
Schöne » an - der Universität Königsberg , das Ritterkreuz
I . Klasse mit Eichensauh Höchstihres Ordens vom Zah -

ringer Löwen zu verleihe ».
Seine Königliche <H« heit der Gvotzherzog haben

Sich unter dem 3 . Juni d„ J . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Dt . Hans Meyer in ' Leipzig das Ritter¬
kreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen ^

Seine Königliche Hoheit der Gvotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen, gefunden , dem Großherzoglichen
Gesandten Freiherrp von Marschall in Bersin die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preyßen verliehenen Königlich
Preußischen Rothen Ädler -Ordeüs 1 . Klasse zu ertherlen .

Nichtamtlicher Theil.
> KarlSrnbe , den 19 . Juni .

Der „ Reichsanzeiger " widmet - er Wettiner Jubelfeier
folgende Worte : „Die Jtrbelfeier des 800jährigen Be¬
stehens der Herrschaft des Wettiner Fürstenhauses über
die sächsischen und thüringischen Lande , welche gegen¬
wärtig in der Hauptstadt des Königreichs Sachsen be¬
gangen wird , bildet einen Gegenstand lebhafter und freu¬
diger Theilnahme für das ganze deutsche Volk ; denn das
Fest ist ein Ehrentag wie für das erlauchte Fürstenge -
schlecht und seinen vornehmsten Vertreter Seine Majestät
den König Albert von Sachsen so auch für den sächsisch -
thüringischen Volksstamm , welcher unter den verschiedenen
Zweigen des Hauses Wettin zn asten Zeilen das Glück
einer wohlweisen und gesegneten Regierung genossen hat .
Fürsten und Volk haben in den Jahrhunderten ihrer Zu¬
gehörigkeit den hervorragendsten Antheil an den ' verschie¬
denen Gestaltungen der Geschichte des deutschen Vater¬
landes gehabt und so auch sich namentlich in dem letzten
Kampfe um die nunmehr festbegründete Einheit Deutsch¬
lands ruhmvoll ausgezeichnet . In dem König Albert
verehrt das deutsche Volk einen seiner Helden des großen
Krieges und ebenso nimmt Allerhöchstderselbe als treuer
Bundesgenosse im Frieden in dem Herzen des deutschen
Volkes einen der ersten Plätze ein . Seiner Majestät
dem Kaiser und König war es daher Bedürfniß , an dem
Ehrentage des Wettiner Fürstenhauses AÜerhöchstselbst
den Glückwünschen für bas fernere Gedeihen des erlauch¬
ten Hauses und seiner Lande zum Segen und zur Ehre
des Reiches Ausdruck zu geben und die Gefühle der
Dankbarkeit und Verehrung , welche das in seinen Fürsten
und Stämmen geeinigte Deutschland an diesem Tage
empfindet , durch Merhöchstseine Anwesenheit in der Haupt¬
stadt des Königreichs Sachsen in Person zu bekunden . "

Heute hat die Feier des Wettiner Jubiläums ihre Fort¬
setzung mit dem großen Huldigungszuge gefunden . Der¬
selbe verlief bei prachtvollem Wetter äußerst glänzend .
Das ist um so erfreulicher , als man noch gestern in
Sorge darüber war , ob der . Festzug , diese für das große
Publikum interessanteste Nummer des Festprogramms ,
überhaupt stattfinden könne . Die Majestäten mit den
andern Mitgliedern der Königlichen Familie und den in
Dresden anwesenden Fürstlichkeiten sahen dem Zuge in
der auf dem Neumarkt errichteten Königstribüne zu .

Gladstone , das Haupt der englischen Oppositionsphalanx ,
hat anscheinend darauf verzichtet , an der auswärtigen
Politik des Ministeriums Kritik zu üben , vielleicht , weil
er im Voraus weiß , daß dieselbe eine geringe Angriffs¬
fläche darbietet . Desto eifriger setzt er seinen Feldzug
in den innerpolitischen Angelegenheiten fort ; er weilte zu¬
letzt in den walisischen Landestheilen und bestritt die Un¬
kosten seiner politischen Agitation theils mit dem uner¬
schöpflichen Thema des irischen , schottischen, walisischen
Homerule , theils mit der Forderung der Säkularisirung
der englischen Hochkirche, wodurch er gerade in Wales
seinen Anhang zu vergrößern hofft . Es war gewisser¬
maßen eine gebundene Marschroute , die Herr Gladstone
hier verfolgte , sofern der liberale Wahlverein von Nord¬
wales ihm zumuthet , die Trennung von (Hoch -) Kirche
und Staat als zweite Forderung seines Programms un¬
mittelbar hinter Homerule zu placiren . Bis jetzt sträubte
sich Gladstone , dieser Zumuthung schlechthin Folge zu
leisten , da er an und für sich keineswegs für das sog.
» ckisestabliollwent " schwärmt , sondern es nur um des

„ höheren " Prinzips willen , dem er dient , mitnimmt . Es
ist eine eigenthümliche Erscheinung , daß Gladstone und
die Opposition für die Dezentralisation in Kirche und

Staat , in Regierung Md Verwaltung kämpft , in welcher
zu zitier Zeit all?, Staaten , denen die Sicherheit ihrer
internationalen wie nationale « ,Existenz am Herzen liegt ,
darauf bedacht sind, ihre . Kräfte zysarnmeuzufasseu .

. Di ? , im nächsten September stattfindenden Wahlen zur
serbischen Skupschtina haben durch die. Parteitage der
Radikalen und der Liberalen eine unvorhergesehene Be¬
deutung erlangt . Während . die Radikalen sich auf die
Ausstellung eines Programms beschränkten , das ohne eine
grundsätzliche Aenderung der auswärtigen Politik und
ohne , einen Umsturz der inneren Verhältnisse Serbiens
verwirklicht werden könnte, haben die Liberalen

''
recht ver¬

dächtige Ansichten zum Besten gegeben . Das liberale
Paükeiprbgramm fordert in dürren Worten die Herstellung
eines großserbischen Staates unter Bereinigung aller Ge -
bieMhrile mit serbischer Bevölkerung , die jetzt zu anderen
Ländern als Serbien gehören : Es ist die Meinung aus¬
gesprochen worden - daß es der liberalen Partei weniger
im Ernste AM dir Verwirklichung dieses Gedankens zu
thun ist, als um -den Wählerfang vermittelst eines chau¬
vinistischen Köders . Das dürfte indessen kaum zur Ent -

'kästung der Führer dienen , denn mit dem Chauvinismus
zu spielen ist eben so frevelhaft , wie die ernstliche An -
stachelung solcher Gelüste . König Milan hat in die poli¬
tische Reife der serbischen Bevölkerung ein großes Ver¬
trauen gesetzt , als er dem Lande eine außerordentlich
weitgehende Wahlreform gewährte . Das serbische Volk
ist nun in der Lage , zu zeigen , ob es dieses Vertrauen
verdient . Die einsichtigeren Leute dürften darüber im
Klaren sein , daß eine kriegerische Verwicklung aus der
Balkanhalbinsel nicht den Balkanstaatett selbst, sondern nur
den panslavistischeu Bestrebungen dienen kann .

Aus Sansibar liegt die Meldung vor , daß von den
für Wißmann bestimmten Schiffen der zuerst äbgegangene
Dampfer „Hermann " dort eingetroffen ist. Die Ankunft
der übrigen Schiffe ist erst im Verlaufe der nächsten
Wochen zu erwarten , lieber Amerika kommen Nachrichten
aus Sansibar , nach denen Wißmann beabsichtigen soll ,
in den nächsten Tagen Pangani anzugreifen . Wie man
sich erinnert , hatte Wißmann nach der Einnahme Saadanis
eine Aufforderung zur Uebergabe Panganis erlaffen , es
wurde aber trotz des großen Eindrucks , den die energischen
Aktionen der Deutschen auf die aufständischen Araber ge¬
macht haben , für zweifelhaft erachtet , ob dieser Platz
kapituliren werde . Falls die Kapitulation verweigert
wird , ist es allerdings wahrscheinlich , daß in nächster Zeit
ein Angriff auf Pangani erfolgt . *

Das Reichsversicherungsamt hat jüngst über die Behandlung
der von den Sektionen einer landwirthschaftlichen Berufsgenoffen -
schaft für die Heilung von Verletzten innerhalb der ersten 13
Wochen nach dem Unfälle aufgewendeten Kosten dahin eine Ent¬
scheidung getroffen , daß derartige Kosten , da sie durch die Sektions¬
verwaltung an sich nicht bedingt , vielmehr dazu bestimmt und im
Allgemeinen auch geeignet sind , eine Ermäßigung der gesetzlich
zu leistenden Entschädigungen herbeizuführcn , nicht als Verwal¬
tungskosten , sondern nach den für die Aufbringung der Entschä¬
digungsbeträge bestehenden statutarischen Bestimmungen umzu¬
legen sind . Es ist diese Entscheidung namentlich für alle die¬
jenigen Berufsgenofsenschaften von Wichtigkeit , welche ihre
Sektionen die Entschädigungsbeträgc bis zu einem bestimmten
Prozentsatz allein tragen lassen .

Deutschland .
* Berlin , 18 . Juni . Heute früh hat sich Se . Maje¬

stät der Kaiser zur Theilnahme an der Wettinfeier nach
Dresden begeben . Die Abreise erfolgte von der Wild¬
parkstation aus früh 5 ' /z Uhr auf der Potsdamer Bahn
zunächst nach Schöneberg und demnächst von dort aus
mittelst der Verbindungsbahn um 6 Uhr 10 Minuten
die Weiterreise über Jüterbog nach Dresden , woselbst
Seine Majestät am Vormittage um 9 ^ Uhr auf dem
Leipziger Bahnhofe mit seiner Begleitung eintraf . Be¬
reits heute Abend 8 Uhr hat der erlauchte Monarch
Dresden wieder verlassen und ist auf demselben Wege
über Jüterbog und Schöneberg mittelst Sonderzuges
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Empfang und Beglei¬
tung fanden auf dieser Reise nicht statt . In der Be¬
gleitung Seiner Majestät befanden sich der Kriegs¬
minister , die Kabinetschefs , der Generallieutenant und
Generaladjutant v. Wittich, die Flügeladjutanten Oberst¬
lieutenant v . Lippe und Major v . Zitzewitz und der Leib¬
arzt vr . Leuthold rc .

— Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich
wird zur Theilnahme an den bevorstehenden Vermäh¬
lungsfeierlichkeiten am 22 . d . M . früh aus Kiel in Berlin
eintreffen . Ferner trifft Ihre Hoheit die Herzogin
Adelheid zu Schleswig -Holstein mit Ihrer Durchlaucht
der Prinzessin Feodora zu Schleswig -Holstein am
19 . d . M . Abends aus gleichem Anlässe hier ein .

— Das „Militär - Wochenblatt " veröffentlicht amtlich
die (von . uns bereits erwähnte ) Ernennung des Generats
der Infanterie Bronsart von Schellendorff züm
kommandirenden General des I . Armeecorps .

— Dem Buudesrath ist der Entwurf einer Verord¬
nung betreffend Abänderung und Ergänzung des Z 35
der Militär -Transportordnung für Eisenbahnen im Frie¬
den zugegangen . Danach sollen Raketen und geladene
Raketenhülsen in , den vorschriftsmäßigen Transportkosten
Pest bisherigen beschränkenden Bestimmungen der Beför¬
derung nicht unterworfen sein und ferner die bei dxr Be¬
förderung einzelver Gegenstände im Betriebsreglement
bisher vorgeschriebenen Bescheinigungen von Versendern ,
Fabrikanten und vereideten Chemikern durch die nMtärische
Anmeldung ersetzt werden .

— In der letzten Reichstagssession ist ein Nachtrags¬
etat unerledigt geblieben , der erst am Tage des Sessions¬
schlusses eingebracht worden . Er enthielt die Ueber -
tragung der Verwaltung des Schutzgebietes der Nen -
Guinea - Kompagnie auf das Reich. Die Verwaltung
des Schutzgebiets sammt der Rechtspflege sollte vom Reich
übernommen , die Kosten dagegen von der Gesellschaft be¬
stritten werden , so daß eine Belastung dem Reich hieraus
nicht erwuchs . Die Vorlage wird , wie die „ Nationallib .
Korresp .

" schreibt , in der nächsten Session wieder ein¬
gehrachtwerden . Sie ist, wenn auch finanziell von keiner
Bedeutung , doch prinzipiell für die Entwickelung unserer
kolonialpolitischen Verhältnisse von Wichtigkeit und wird
daher auch voraussichtlich noch zu eingehenden Erörte¬
rungen führen . Es wird damit in Neu -Guinea ein >ähn¬
liches Verhältniß hergestellt wie in Kamerun , indem quch
dort das Reich die staatliche Verwaltung und die Aus¬
übung der Landeshoheit in die Hand nimmt und dje
Neu -Guinea -Gesellschaft sich ausschließlich auf die Er¬
füllung ihrer wirthschaftlichen Aufgaben zurückzieht.

— Die i,Berl . Polit . Nachr . " hören , daß die Absicht
bestehe , zwischen Berlin und Rom besonders beschleu¬
nigte Züge (Blitzzüge ) einzurichteu ; es sollen bereits
vorbereitende Schritte behufs Ausführung des Projekts
eingeleitet sein .

Dresden , 18 . Juni . Heute Nachmittag um Ä Uhr
fand die Enthüllung des Denkmals weiland Königs
Johann statt . Seine Majestät der König und sämmt -
liche hier anwesenden Fürstlichkeiten wohnten derselben bei .
Der Oberbürgermeister Stübel hielt die Festrede , worauf
der Präsident der Ersten Ständekammer ein begeistert
ausgenommenes Hoch auf den König ausbrachte . Ddr
König dankte den Herstellern des Denkmals in einer An¬
sprache , in welcher er erklärte , die Denkmalserrichtung
sei das größte Geschenk, das ihm bei der Jubelfeier
seines Hauses zu Theil werde . Der König sagte : „Das
Bild meines hochseligen Vaters möge immer auf ein zu¬
friedenes , glückliches Sachsen blicken , das einig in Liebe
und Treue mit seinem Fürsten sei .

" Hierauf fiel unter
den Klängen der Musik , Glockengeläute und 101 Kanonen¬
schüssen die Hülle des Denkmals , worauf die Fürstlichen
Herrschaften einen Rundgang um dasselbe machten . Der
Schöpfer des Denkmals , Prof . Schilling , erhielt das
Komthurkreuz des Sächsischen Verdienstordens . Seine
Majestät der Kaiser sah der Denkmalsenthüllung vom
Schloßfenster aus zu . Der Kaiser wohnte dann der
Wiederholung des Armeefestes bei und trat Abends die
Rückreise nach Berlin an . Der König und die anwesenden
Fürstlichkeiten geleiteten den Kaiser zum Bahnhof .

— lieber den Verlauf der heutigen Parade berichtet mau der

„ Post " : Der Alaunplatz bot ein prächtiges Bild : Ringsum die
geschmückten Häuser , die Tribünen voller Menschen , der Platz
mit einem Militärkordon abgesperrt ; die Truppen auf dem staub¬
freien , ebenen Platz in ihren dunklen und blauen und grünen
Uniformen machten sich prächtig . Um 9 '/, Uhr kamen die jungen
Prinzen angefahren , mit Jubel empfangen , und reihten sich
in ihre Regimenter ein ; auch der jüngste Prinz , Albert , tritt in
das Jäger -Bataillon Nr . 12 ein ; alle trugen das Band der
Rautenkrone . Um 9"/- Ubr fuhren die Galawagen mit den
Prinzessinnen an : Prinzessin Mathilde in fliederfarbigem
Kleide mit cremefarbenem Umhange , saß zur Linken der Erz¬
herzogin Josepha , welche ein grünweiß - gestreiftes Seidenkleid und
einen grünen Kapothut trug . Eine glänzende Suite von Offi¬
zieren und Militärbevollmächtigten hatten sich versammelt . Um

9 Uhr 50 Minuten verkündeten brausende Hurrabrufe die Ankunft
Seiner Majestät des Königs Albert ; langsam ritt derselbe
mit glänzender Suite zum Platz . General Schweingel ließ prä -

sentiren , und mit dreifachem Hoch empfingen die Truppen ihren
höchsten Kriegsherrn . Seine Majestätt ritt auf dem rechten Flügel ;
er trug große Generalsuniform und das blaue Bänd des Heinrich -
Ordens . Um 10 Ubr kam unter unermeßlichem Jubel der Men¬
schenmenge Seine Majestät der Kaiser in der Uniform seines
Regiments Nr . 101 Kaiser Wilhelm , mit dem grünen Bande
der Rautenkrone über der Uniform , angeritten . Ihm folgte eine
glänzende Suite von Fürstlichkeiten , sowie die Gcnrraladjutanten ,
GenerallientenantS von Wittich und Habnke und der KriegS -
miMer , General der Infanterie von Verdtz du Vernois ; dahinter

»



kam in virrspLunigem Galawagen Ihre Majestät die K ö nig i »
in grauer Seide ; zu ihrer Seite , saß Ihre Königliche Hvym die
Troßherzogin von Weil » 8 r . NalUch ftireiyjte der
Kaiser zum rechten Flügel , die ZMppi » Priiseutirten, die Ktzßellcß
spielten die Nationalhymne . Langsam ritten die Majestäten ; linkt
der Kaiser , die Front ab ; König Albert wünschte den Truppen
gute» Morgen . Die Fürstlichkeiten folgten zu Wagen twd zu
Pferde , dann begann der erste Vorbeimarsch. Prinz Georg
kotoyirte, mit dem Marschallstabe in der Hand , die Truppen . Zu¬
nächst kamdieKadrttenkompagnie mit ihrerFahnevorbei . Dannsetzte
König Albert sich unter dem Jubel der Bevölkerung an die Spitze
seines Leibregiments und führte dasselbe dem Kaiser vor ; dann
setzte Seine Majestät der Kaiser sich an die Spitze seines Regi¬
ments Nr . 10t und führte dasselbe dem König Albert vor, ebenso
Prinz Georg sein Schützenregiment. Außerdem führte König
Albert noch feine anderen Regimenter , die Gardereitcr und das
Feldartillerieregiment , Seiner Majestät dem Kaiser vor. Der
Krieasminiker Graf v . Fabricc , d I» suite des Gardereiterrcgi -
menls , rikt bei Km Vorbeimärsche dieses Regiments hinter dem
Köllig . Der Erbgyoßherzog von Weimar ritt an der
Spitze des Hüsarenregiments Nr . 18, d la solle dessen er steht.
Der Kaiser führte auch zum zweitenmale sein Regiment vorbei .
Die Vorbeimärsche zeigten , welche musterhafte Truppen die
sächsischen sind . Ihre Majestäten waren höchst befriedigt. Im
strammen Parademarsch defilirte« die Grenadierregimenter , dann
die Schützen, Jäger und Pioniere vorbei, dann kamen die präch¬
tige» Gardereiter , ebenso die Husaren , dann die Artillerie und
der Train . .Die .Ulanen , welche vor der Artillerie kamen , mach¬
ten sich prächtig mit den weißgrünen Lanzenfähnchen . Die Bat¬
terien waren durchweg mit gleichfarbigenPferden , Braunen öder
Rappen , bespannt. Die ausländischen Militärdeputationen wohn¬
ten in der Suite der Parade bei . Kommandant General von
O 'Byrn hatte unter Assistenz des Platzmajors , Hauptmann
«on Carlvwitz , und der Premierlieutenants von Loeben vom 2.
Grenadierregiment und v. Schoenberg vom Carabinierregimetzt
die ganze Absperrung geleitet ; diese schwere Aufgabe (cs dräng¬
ten Zehntausende zu dem pcrhältmßmäßig kleinen Platz ) lösten
die Herren iu liebenswürdigster Weise ; nirgends kam es zu Stö¬
rungen . Die Parade war um 11^ Uhr beendet und unter un¬
ermeßlichem Jubel fuhren die Majestäten im offenen Galawagen
zum Schloß . Zur Rechten des Königs saß der Kaiser, es folgten
die übrigen Fürstlichkeiten . Die Königin war voraufgefahren ;
die Vereine und Gewerke hatten Spalier gebildet ; daS herrlichste
Wetter begünstigte die Parade .

Mainz , 18 . Juni . Seine Majestät der König von
Dänemark ist mit seinem Bruder , dem Prinzen Jo¬
hann , heute Mittag aus Wiesbaden hier eingetroffen,
um dem Großherzog einen Besuch abzustatten. König
Christian wird auf der Zurückreise von Wiesbaden nach
Kopenhagen die Ausstellung in Hamburg besuchen.

Stuttgart , 18 . Juni . Seine Majestät der König
hat Ihre Hoheiten den Herzog Friedrich und den
Erbprinzen Friedrich von Anhalt unter die Groß¬
kreuze des Ordens der württembergischen Krone aus¬
genommen.

Die Kammer hat in den jüngsten Eisenbahndebatten
u. a . die Bahn Schramberg - Schiltach genehmigt.
Wir haben über die jetzige Form des Bahnbauplans be¬
reits berichtet . Die Kosten sind veranschlagt auf insge-
sammt 885 000 M ., davon trägt die Stadt Schramberg
80000 M ., durch Anlehen werden ausgebracht 495 000
Mark , von den verfügbaren Restmitteln werden verwil-
ligt 310000 M, ( 120000 M . mehr als ursprünglich in
Folge des theureren Plans ) .

Bei der Berathung über die Linie Altensteig - Nagold
hielt der Abg . Leibbrand (Oberbaurath) eine Rede, in
welcher er verlangte , daß Württemberg , wie Preußen,
alljährlich eine bestimmte Summe für Sekundärbahnbau¬
ten auswerfe und diese Bauten nicht bloß von der Zu¬
fälligkeit größerer oder kleinerer Etatsüberschüsseabhängig
sein lasse. Es sei dies schon im Interesse der Haltung
eines ständigen Baupersonals . Redner glaubt , daß in
den nächsten 20 Jahren hiefür 30 Millionen , also jähr¬
lich 1s/ , Mill. aufgewendet werden sollten . Im übrigen
sprach sich Leibbrand für prinzipielle Einführung der
Schmalspur für die Sekundärbahnen aus . Ministerprä¬
sident Frhr . v . Mittnacht will dies im Prinzip nicht
gelten lassen , sondern nach dem einzelnen Fall entscheiden.
Was die finanzielle Frage der künftigen Bauprojekte be¬
treffe, so sei für ihn der maßgebende Gesichtspunkt , daß
die eben erst erreichte Sanirung der württembergischen
Eisenbahnverhältnisse durch kostspielige und wenig rentable
Neubauten nicht schon wieder riskirt werden dürfen. Der
Minister theilt hiebei die neueste Rentabilitätsstatistik mit,
wonach im Monat April 1889 die Einnahmen aus dem
Personen - und Gepäckverkehr per Kilometer be¬
trugen: in Württemberg 605 M ., in Elsaß -Lothringen
628 M ., in Preußen 768 M ., in Sachsen 824 M . , in
Baden 864 M . ; aus dem Güterverkehr : in Württem¬
berg 1047 M ., in Baden 1487 M ., in Sachsen 1860 M .,
in Elsaß -Lothringen 1876 M ., in Preußen 1952 M.

Sonach stehe Württemberg in letzter Linie und dürfe
sich daher auch am wenigsten erlauben . Preußen habe
einen reinen Ueberschuß von über 80 Mill. im vorigen
Jahr gehabt, der Ertrag über die Zinsen der Staats¬
schuld habe 130 Mill . betragen, in Württemberg voriges
Jahr erstmals 790 000 M ., also nicht einmal Eine Mil¬
lion . Leibbrand habe es getadelt, daß man Ende der
70r Jahre in Württemberg den Neubau von Eisenbahnen
ganz eingestellt , er , der Minister , rechne sich das als
Verdienst zu, denn nur so sei man verhältnißmäßig leid¬
lich über die schlimme Zeit weggekommen . (Beifall .) Im
Uebrigen seien die jährlich IV, Mill., die Leibbrand ver¬
bauen wolle, in den heurigen Regierungsexigenzen bereits
weit überschritten, es seien im Ganzen 5 '/, Mill. schon
verwilligt , und er gedenke bei weiterer Prosperität der
Erträge auch in den nächste» Jahren so fortzufahren,
so daß die iu 20 Jahren zu verbauenden 30 Mill. des
Abg . Leibbraud den Interessenten weniger willkommen
sein dürften, als die Pläne der Regierung .

In der folgenden Sitzung wurden 5 380000 M . für
Erweiterungen und Verbesserungen an bestehenden Bahnen

verwilligt. Besprochen wurden unter Allerem folgende
Projekte : eine Bahn Zuffenhansen-Untenvrkheim, durch
nWhe der .GütertransttMWr eine Meütenße Verkkt-
ztfiig mki Vereinfachung ekfahftiri würde, Ml «Isbänn
der spitze Winkel des Stuttgarter Ckntralbahnhofs u« -
gangen würde ; ferner dk Linie Nkuenstein-NünzelSäu
oder Waldenburg - KünzelSan, worüber eine Einigung MH
nicht erzielt ist, die Linie Onstmettingen-Ebingen und die
Bottwarthalbahn Marbach -Heilbronn , welch letztere die
nächste Aussicht auf Ausführung haben dürfte . — Bei
einer Projektirten Straßenbahn Möckmühl -Mergentheim
wurde betont , daß 1? Kilom . derselben auf badisches
Gebiet fallen würden . Endlich debattirten noch die inter-
essirten Abgeordneten über eine Verbindung der oberen
Neckarbahn Mit der Hohenzollernbahn, sei es durch das
Eyachthäl oder über Rosenfeld. Es wurde auch hier,
wie bei den Debatten über den Alb-Uebergang, von ver¬
schiedenen Rednern der Grundsatz aufgestellt, daß Würt¬
temberg nicht mehr so viel in Hohenzollern, sondern wo¬
möglich «ns eigenem Gebiet bauen solle . — Die diese
Eisenbahnprojekte betreffenden Petitionen wurden der
Regierung zur Erwägungbezw . Kenntnißnahme überwiesen.

Straßburg , 18. Juni . Unterstaäisftkretär v . Köller
ist hier eingetroffen. Aus Anlaß dev Wettinfeier nahm
heute Vormittag 114/, Uhr der kommandirende General
des XV- Armeecorps, General der Kavallerie v . Heuduck,
auf dem Kaiserplatze und der DeutschenStraße die Parade
über das 6. sächsische Infanterie -Regiment Nr . 105 ab.
An die Parade schloß sich eine große ParokeauSgabe an.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 18. Juni . Das „Fremdenblatt " schreibt an

hervorragender Stelle : „ Als hätte rs noch eines weiteren
Beweises für die Absurdität der vom serbischen libe¬
ralen Parteiprogramme angenommenen Phraseo¬
logie bedurft , spinnen einige Belgrader Organe die
schönen , in demselben enthaltenen Gedanken noch weiter
aus. In dieser Hinsicht zeichnen sich insbesondere die
„Male Nowiny " aus , hinter deren Artikel man in der
That leicht eine Persiflage der auswärtigen Politik der
Liberalen vermuthen könnte . Weiter kann die publizisti¬
sche und politische Don -Quichotiade nicht mehr getrieben
werden, als in dem Artikel des Blattes, welcher für Ser¬
bien von Oesterreich-Ungarn Bosnien , die Herzegowina,
die Arrondiruug der Grenze Serbiens durch die slavi-
schen Gebiete Dalmatiens und Ungarns , verlangt — und
dafür nicht etwa die BundesgenoffenschaftSerbiens, son¬
dern dessen Neutralität offerirt. Diese politischen Scherze
rühren von dem Radikalen Peter Tedorowitsch her , der
auch die Nachricht von der Militärkonvention zwischen
Serbien und Rußland erfunden hat . Dieser bekannte
Hetzer verfolgt offenbar die Absicht, der serbischen Regie¬
rung Verlegenheiten zu bereiten, und meint vielleicht, auch
uns ärgern zu können . In Wahrheit erreicht er gründ¬
lich nur ein Resultat , sich und sein Organ und den groß¬
serbischen Phrasenschwall lächerlich zu machen .

" — Ihre
Majestät die Kaiserin und Ihre Kaiserliche Hoheit die
Erzherzogin Valerie reisen Ende d . M . nach Ischl,
wo die Herrschaften bis zum 5. Juli verbleiben. Das
Befinden der Kaiserin ist durchaus befriedigend; besonders
aut bekommen der hohen Frau die täglichen ausgedehnten
Spaziergänge im Park des Jagdschlosses Lainz . Nach
den militärischen Besichtigungen in Graz reist Seine
Majestät der Kaiser mit seinem militärischen Gefolge
nach Berlin.»DerTag der Reise nach Berlinsowie das Gefolge
sind bis zur Stunde noch nicht endgiltig festgesetzt. —
Die Delegationen werden sich am nächsten Samstag
konstituiren und ihr Empfang seitens des Monarchen, der
voraussichtlich, wie alljährlich, die Ansprachen der Dele¬
gationspräsidenten mit einer die Stelle einer Thronrede
vertretenden Erwiderung beantworten wird, wird am Mon¬
tag , nach einer andern Version schon am Sonntag, erfolgen.
Es werden also schon die in der nächsten Woche statt¬
findenden Ausschutzsitzungen die voraussichtlichen Anfragen
an den Minister des Aeußern, Grafen Kalnoky , über die
auswärtigen Verhältnisse und dessen Darlegungen bringen .
Der Umstand, daß die Delegakionssesston diesmal wieder
in eine Zeit fällt , in welcher die Verhältnisse im Osten
viel von sich reden machen und auch eine gewisse Er¬
regung hervorgerufen haben, bringt es mit sich , daß den
Verhandlungen der Delegationen mit erhöhtem Interesse
entgegengesehen wird . — Die czechischen Turner
wurden bei ihrer Heimkehr von Paris in Prag ans dem
Bahnhofe von der Menge empfangen. Ihr Sprecher
brachte die Grüße Frankreichs an die ganze czechische
Nation. Die Menge antwortete mit stürmischen Slava -
rufen . — Der „ Bozener Zeitung " zufolge sind die Ver¬
handlungen , welche zwischen den deutschen Klerikalen und
den Italienisch -Nationalen für die bevorstehende Land¬
tagswahl aus dem tirolischen Großgrundbesitze im Zuge
waren , definitiv gescheitert .

Pest , 18. Juni . Gestern ist, wie schon erwähnt , die
Thätigkeit des ungarischen Reichstags bis zum
12 . Oktober eingestellt worden. Die „Politische Korre¬
spondenz " sagt in einem Rückblick auf die Verhandlungen
des Reichstags , daß eine bewegte , vielfach sehr stürmische
Session ihren Abschluß erreicht habe. Die Regierung
und die liberale Partei sei aus dem mit ungewöhnlicher
Heftigkeit gegen sie geführten Kampfe neu gekräftigt her¬
vorgegangen und ihre moralische Selbstzuversicht ist durch
das Bewußtsein, eine so schwere Probe erfolgreich bestanden
zu haben, gesteigert worden. Dieser Krastznwachs äußerte
sich bereits in sichtbarer Weise in der Thatsache, daß in
dem letzten Abschnitte der Session noch möglich wurde,
die Verhandlung mehrerer wichtiger Gesetzentwürfe, so
derjenigen betreffend die Bodenamelioriation , die Reform
der Finanzverwaltung, ohne erhebliche Schwierigkeit zu
Ende zu führen . Auf diese Weise ist, wie die „ Polit .

Korr . " hervorhebt, der unöGvartete Erfolg erzielt worden,
daß dit illbaelaufene Sesfivn ). sb vielfach auch die Oppo-
Müur oLsch thre O-DruktimtHie htaislatorische Arbeit durch -
krMt hat, sich zt einer der fruchtbarsten in Bezug auf
vie Einführung heilsaMr Reformen zu gestalten vermochte .

HrMtkrrUch .
Parkt , 18. Juni . Im Senat wurde heute der von

der Kammer bewilligte Kredit von 30 000 Fr . zur Aus¬
schreibung eines Wettbewerbs für den Wiederaufbau
der Komischen Oper mit 216 gegen 38 Stimmen ab¬
gelehnt. Die Vorlagen über Errichtung eines fünften
Genieregiments und die Uebereinkunft mit den Nieder¬
landen über Guyana wurden dagegen genehmigt. Die
Deputirtenkammer beendigte dix Berathung der
Marinebudgets . — Wie jetzt versichert- t-ncd , werden die
allgemeinen Wahlen zur Kammer am 22 . September
und die Stichwahlen am 6. Oktober, acht Tage vor dem
Erlöschen der Vollmachten der jetzigen Kammer, stattfin¬
den . — Die Herren Laguerre , LaisäNt und Därou -
lede sind aus Donnerstag vor das Zuchtpolizeigericht in
Angoulöme geladen. Ans Lisieüx wird telegraphirt, daß
die genannten Helden von Angoulöme, welche aus Eng¬
land zurück find und Sonntag in jener Stadt einer bcm -
langistischen Versammlung vorstchen sollten , keinen Gast-
wirth gefunden haben, der das in Aussicht genommene
Bankett übernehmen will . . (Wahrscheinlich fürchten die
wackeren Normannen, denen man in allen Lagen einen
fein berechnenden Geist nachrühmt, es könnte ihnen er¬
gehen wie letzten Sonntag ihrem Kollegen in Angonleme.
der die aufgespeicherten Vorräthe selbst verzehren mußte
und darum klagbar geworden ist .)

Belgien .
Brussel, 18 . Juni . In der heutigen Sitzung der De-

pntirtenkammer interpellirte der neue Abgeordnete der
Stadt Brüssel, Janson , nachdem er den Eid geleistet , die
Regierung über den Sozialistenprozeß in Mons . Er
führte ans , Vas Ministerium müsse sich der Majorität
entweder unterwerfen oder abdanken, das öffentliche Ge¬
wissen habe gesprochen , er glaube nicht an bas Wort des
Ministers Beernaert. Janson gab eine historische Dar¬
stellung der Komplotangelegenheit und behauptete , das
Ministerium habe dft„Umtriebe der Agents provocateurs
gekannt. Der Ministerpräsident Beernaert antwortete .
Janson glaube, daß allein die Thatsache seiner Wahl ihm
das Recht gebe, die Entlassung des Ministeriums zu ver¬
langen ; die Regierung sei aber anderer Ansicht und
würde seine Entlassung nicht geben . Der König allein
habe das Recht, die Kammern aufzulösen, und Janson sei
von dem Könige nicht mit dieser Aufgabe betraut wor¬
den . Der Ministerpräsident stellte sodann auf das Ent¬
schiedenste in Abrede , von der Thätigkeit der Agents
provocateurs Kenntniß gehabt zu haben. Seinen Wor¬
ten folgte ein lebhafter Wortwechsel unter den Deputa¬
ten , mehrere derselben wurden zur Ordnung gerufen und
schließlich hob der Präsident der Kammer angesichts der
herrschenden Erregung die Sitzung auf. Die Straßen
bei dem Kammergebäude waren von der Polizei gesperrt ;
in den angrenzenden Straßen hatte sich eine große Men¬
schenmenge aygesammelt.

Groffttriksnnirn.
London , 18 . Juni . Gladstone ist heute zur Theil-

nahme an den Parlamentsverhandlungen hierher zurück¬
gekehrt , nachdem er gestern noch in Shastesbury und
Gillingham Zustimmungsadressen seiner dortigen Partei¬
freunde entgegengenommen hatte . In Poole , wo er gleich¬
falls eine Adresse entgegenuahm, hatt er selbst gesagt :
„ Die Reise, die zu machen mir gestattet gewesen ist, war
keine Erholung , sondern ein großer und erregender po¬
litischer Feldzug. " — Die Gaben für den vom Lord¬
mayor gestifteten Fond zur Vervollkommnung der Aus¬
rüstung der Freiwilligen fließen reichlich und sind
bereits etwa 32 000 Pfd. Sterl . für den Zweck beisammen.
Andererseits werden jedoch Stimmen laut, welche in dieser
Sammlung etwas Demüthigendes für ein so reiches Land
wie England erblicken wollen. So heißt es in einem
„Eingesandt " im „Observer " : „Jedes Jahr figuriren die
Freiwilligen im Heeresetat als Theil der bewaffneten
Streitkräfte des Landes , gleichwohl kann die reichste
Nation der Welt nicht das Geld für ihre Ausrüstung be¬
schaffen . Deutschland kann zwei Millionen Mann in 's
Feld stellen , ohne daß eine Litze oder ein Knopf fehlt,
und selbst die kleine Schweiz hat eine Armee von 203 000
Mann, die vollkommen equipirt und bereit für unverzüg¬
lichen Dienst sind . Wahrlich , wir sind keine militärische
Nation . "

Rumänien.
Bukarest , 18 . Juni . Das „Amtsblatt" veröffentlicht

ein Rundschreiben des Domänenministers , welches
die Präfekten anweist, sofort eine Liste derjenigen Land¬
leute anzufertigen, welche berechtigt sind, einzelne Grund¬
stücke von dem bisher dem Staate gehörigen Grund und
und Boden anzukaufen. — Im Senat brachte der Kriegs¬
minister ein neues Armeebeförderungsgesetz ein . — Die
Kammer setzte die Berathung des Ausgabebudgets fort
und vertagte sich dann bis zum 20. d . M.

Zeitungsstimmen .
Die „Nordd . Alla . Zeitung " schreibt : In den Be¬

sprechungen des Entwurfs eines bürgerliche « Gesetzbuchs
wird vielfach auch die Frage erörtert , welche Anforderungen denn
überhaupt an ein solches zu stellen seien , wobei dann die beiden
Gegensätze zwischen den Vertretern des Volks- und denen des
Juristenrechts vergeblich nach einem Ausgleich ringen . Vielfach
ist der Mansch verbreitet, man möge ein Gesetzbuch machen » das
dem ganzen Volke verständlich sei , ein Gesetzbuch , aus dem das
Volk selbst sein Recht finden könne , ohne dabei rechtsgelehrter
Richter zu bedürfen. Man erwägt nicht , daß heute die Verhält -



uiffe vikl verwickelter sind, als in alt« Zeiten, und daß an Stele
dül Belksrechts . welche- früher in dem lebmdigeu Bewußtsein
Aller lebte , heule eine Summe von Re- tS- egriff« getreten ist,
die ebenfalls Allen gemeinsam ist , ohne . daß es der Lektüre des
Gesetzes bedürfe . So sind die Grundzüge des Kamilienrecht« Ge»
meingut der Nation, so weiß Jeder, daß er, wenn er eine Sache
kaufen will» den Kaufpreis zahlen muß : der Verkehr ist eben der
lebendige Vermittler bei dem Eindringen solcher allgemeinen
Rechtsbegriffe in alle Schichten des Volkes. Man darf anuehmen,
daß, wie der Stand der Bildung überhaupt sich gehoben hat, so
auch die rechtliche Bildung des Volkes sich gesteigert hat» und es
tst Psticht, dieses dem Verkehr und der Sittlichkeit des Volkes so
überaus werthvolle Gefühl zu erhalten. Ob aber dazu die
Schaffung eines BolkSgrsetzbuches der richtige Weg wäre » er¬
scheint mehr als zweifelhaft . Ein Volksgcsetzbuch kann sich nur
mit der Aufstellung allgemeinster Grundsätze befassen , welche
doch nicht genügen würden, um in verwickelten Fällen das Recht
, « finden . Die Freund« eine- solches Volksgesetzbuchs sind meist
keine Freunde des Jnristenstandes und leben in der Erwartung,
daß ein solches Gesetzbuch die Macht der Juristen brechen würde-
Aber es ist leicht zu erweisen . da- die Macht und der Einfluß
derselben steigen würde, ünd zwar in einer Weise, welche durchaus
nicht deü Wünschen der Allgemeinheit entsprechen dürfte . Ein aus¬
führliches Gesetzbuch, welches sich bemüht, den realen Verhältnissen
des Lebens vorausschauend in möglichster Vollkommenheit zu be¬
gegnen, schreibt dem Richter im Großen und Ganzen die Wege
genau vor, die er zu wandeln hat. Dies kommt natürlich der
Rechtssicherheit zu Gute und hat eine Gleichmäßigkeit der rich¬
terlichen Praxis unter der Herrschaft des Gesetzes zur Folge .
Ein absolut vollkommenes , d. h . jeden denkbaren Fall prinzipiell
in seine Paragraphen cinschließendes Gesetzbuch zu schaffen » geht
auch mit Rücksicht auf den Wechsel der Lebensverhältniffe über
den Rahmen menschlichen Könnens hinaus ; es bleiben immer
Lücken, aber diese Lücken sind verschwindend gering gegen die¬
jenigen, welche ein Volksgesetzbuch aufweiseu würde. Diese aus-
zufüllen wäre Aufgabe des Richters , — eine Aufgabe, welche
der Schwierigkeiten zu viele böte , denn man kann nicht jeden
Richter , wie es unter jenen Voraussetzungen der Fall sein müßte,
zu einem Gesetzgeber machen , und es wäre gefährlich, die Ent¬
scheidung der Rechtsstreitigkeiten lediglich der Anschauung des
Einzelnen zu überlassen . Zwar ist) nicht zu verkennen , daß auch
unter der Herrschaft eines solchen Gesetzes sich eine gewisse Gleich¬
mäßigkeit der Praxis herausbilden könne, diese Gleichmäßigkeit
läge aber nur in den Entscheidungen der Gerichte selbst und
man würde nur den thatsächlichen Einfluß derselben durch ein
Volksrecht in's Ungemefsene und , was noch bedenklicher wäre,
in's Unkontrolirbare erweitern. Anstatt also dem Volke ein ihm
verständliches Recht zu geben, würde man dasselbe mit der Auf¬
stellung von allgemeinen , Niemanden zweifelhaften Rechtswahr¬
heiten nur in den Glauben versetzen , es besäße ein solches
Rechtsbuch ; in der Praxis aber würde dasselbe versagen. Es
ist aus zu erwögen , datz^ ie . geschichtliche Entwickelung für eine
Gesetzgebung , wie die im Entwürfegeplante, spricht- DieZeit 'eines
Bolksrechtes ist aber vorüber, sie liegt weit hinter uns , und es
erscheint als eine Unmöglichkeit » angesichts der heutigen Entfal¬
tung des wirthschaftlichen Lebens und modernen Verkehrs die¬
selbe wiederkehren zu lassen .

Bon allen Seiten werden jetzt auf Grund der Erfahrungen,
die wir bei dem großen Arbeiterausstande dieses Jahres gemacht
haben , Einrichtungen empfohlen , welche eine bessere Fühlung
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die Dauer ver¬
bürgen. Zu diesem Zwecke wird mehrfach die Organisation von
Arbeitervertretungen befürwortet ; auch die „Deutsche Ar¬
beiter - Zeitung " tritt, wie wir der „Post" entnehmen, für
dir Einrichtung solcher Vertretungen mit vieler Wärme ein . Das
Blatt sagt : „Wie man aber auch die Arbeiterausschüfse einrich¬
ten möge , zwei Gesichtspunkte halte man fest . Einmal, daß die
dem Arbeiterstand angehörigen Mitglieder der Kollegien von der
Gesammtheit der Arbeiter vollkommen frei gewählt werden ; nur
solchen Vertretern schenkt der Arbeiter Vertrauen , und hierin
liegt auch der überwiegende Einfluß frei gewählter Ausschüsse
Äber BertrauensPersonen , die sich der Arbeitgeber selbst auswählt.
Zum Zweiten aber ist zu beachten, daß die Arbeiterschaft in ihren
verschiedenen Beschäftigungszweigen und Lobnabstusungen (also
z. B . beim Bergbau : Häuer , Schlepper , Pferdetreiber u . s. w .)
Vertretung im Kollegium fände . Es genügt durchaus nicht ,
daß z . B . nur der Stamm älterer. , erfahrener Leute , die dem
Arbeitgeber schon jetzt am nächsten ständen , vertreten würde. Die
unruhigen Elemente , auf deren Besserung es abgesehen ist und
die sich gewöhnlich aus den minder gut gelohnten Schickten und
dem mehr mechanisch thätigen , auch häufiger wechselnden jüngeren
Personal rekrutireu , müßten ebenfalls hier Gelegenheit habe « ,
sich auszusprechen. Es bedarf schließlich der Bemerkung nicht,
daß wir von den Arbeiterausschüsien nicht erwarten , daß sie den
gesammten Koalitionsdrang der Arbeiter wie Arbeitgeber in sich
aufnehmm könnten . Beide Theile werden nach wie vor im Koa-
litiouswege die gemeinsamen , über die Einzelunternehmung
hinausgehenden und in deren Rahmen nicht zu erledigenden In¬
teressen verfolgen , auch die Arbeitgeber insbesondere sich 's nicht
nehmen lassen, gegen künftige AuKstände , falls sic dennoch Wieder¬
kehr« sollten , gemeinsame Verabredungen zu treffen. Denn
nichts könnte gefährlicher und verlockender für die Erneuerung
der Ausstände sein , als wenn die Arbeitgeber gerechtfertigte
Stellungen nicht auch kräftig behaupten. Aber was wir von der
Gesammtwirkung der einzelnen Arbeiterausschüsse erwarten , das
ist eine Auslösung der bestehenden Spannung , welche große Ver¬
sammlungen und Maffenkoalitionen eher zu steigern als zu zer¬
streuen geeignet sind . Wir erwarten von ihnen, und nur von
ihnen , die vom Kaiser empfohlene Herstellung einer „näheren
Fühlung "

, die nur im Rahmen der Einzelunternehmung , nicht
in dem der großen Koalition zwischen dem Arbeitgeber und seinen
Arbeitern erreicht werden kann . Es gibt Aufgaben » die im
Großen und Ganzen , und es gibt Aufgaben, welche im Einzelnen
angefaßt fein wollen . Macht jeder einzelne Arbeitgeber mit
seinen Arbeitern Friede, so herrscht allgemeiner Friede , und die
unreinen Elemente verlieren künftig die Kraft , die Gesammtheit
mit sich fortzureißen.

"

Groszherzogthum Baden .
Karlsruhe, den 19. Juni .

Heute Vormittag von 10 Uhr an ertheilte Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog den nachverzeichneten
Personen Audienz bis halb 3 Uhr : dem Geheimerath
Helm, Direktor der Amortisationskaffe, dem Geheimerath
Ür . von Holst , Professor an der Universität Freiburg ,
dem Geheimen Referendär Haas , Direktor der Ober¬
direktion des Wasser- und Straßenbaues , dem Äunstge-

werbeschuldirektor Götz , dem Staatsanwalt a . D . Heu -A

de« Geheime« Walther ,in Heidelberg
Direktor der Heil- u»d Pslegeanstalt Pforzheim, dem
Hofrath vr . Kehrer , Professor au der Universität Hei¬
delberg, den Professoren vr . SchotteliuS , vr . Rümelin ,
vr . Heiner und vr . Ziegler an der Universität Freiburg ,
dem Hofrath vr . Fürstner , Professor an der Universität
Heidelberg, dem Baurath Bissürger vei der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen , dem Großh . Rath Ruppert ,
dem Stadtrath Römhild hier, dem Oekonomen Frank in
Buckenberg bei Pforzheim , dem Medizinalrath Winter¬
werber in Mannheim , dem Fabrikanten Mez in Frei¬
burg, einer Abordnung des Gemeinderaths Todtnau bezw .
des Konsortiums Bachstein , einer Abordnung der Stadt -
Vertretung in Rastatt , sowie dem Fabrikanten Landfried
in Heidelberg und dem Buchhändler Hinrichsen in Paris .
Dazwischen nahmen Seine Königliche Hoheit die Meldung
des Oberst von Froben , bisher Kommandeur des 1 . Ba¬
dischen Feld-Artillerie-Regiments Nr . 14, beauftragt mit
der Führung der 14 . Feld-Artillerie -Brigabe , entgegen.

Nachmittags 3 Uhr 30 Min . begab Sich Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogm nach Baden -Baden zu Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta. Ihre Königliche Hoheit
gedenkt bis Sonntag , 23 . , auf Schloß Baden zu ver¬
weilen und ist begleitet von der Obersthofmeisterin Frau
von Holzing, dem Oberststallmeistervon Holzing und dem
Legationssekretär von Chelius. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog begleitete Höchstseine Gemahlin zum
Hauptbahnhof und nahm dann die Vorträge des Geheime¬
raths von Regenaller , des Majors von Hugo und des
Legationssekretärs Freiherrn von Babo bis zum späteren
Abend entgegen . _ _

* (Die Evangelische Diakonisfenanstalt ) hier er¬
hielt von Ihrer Majestät der Kaiserin August a zu den
Kosten des Erweiterungsbaues einen Beitrag von 500 Mark-

lü Mannheim . 17. Juni . (Städtisches .) Der Stadtrach
macht bekannt , daß ein hiesiger Bürger zu Gunsten einer die
öffentlichen Interessen fördernden Stiftung 35000 Mark ge¬
schenkt hat. Wie wir erfahren, sind auch der Kaiser Wilhelm-
Stiftung und dem Frauenverein von demselben Seite ansehnliche.
Geschenke zugegangcn. — Die Stadt ist mit der Erstellung einer
Reihe öffentlicher Bauten so sehr beschäftigt , daß dem Hochbau¬
amte weitere Hilfskräfte zugetheilt werden müssen , um die An¬
häufung der Arbeiten z» bewältigen. — Die Armcnanstalt bat
im verflossenen Monat über 4 000 Mark verausgabt , von welchem
Betrage 1575 M . an Wochengelder . 2 000 M . für Miethzinse
und über 700 M . an Wegegelder für arme Kinder entfallen.
Ueberdies wurden über 5 600 Kilo Brod und 5 000 Portionen
Suppe vertheill.

( Bade » , 18 . Juni . (Sais onnachricht .) Das Vergnü-

gungskomits des Gemeinnützigen Vereins hat beschlossen , etwa
Mitte Juli eine bengalische Beleuchtungdes Alten Schlosses statt¬
finden zu lassen . Acht Tage nach der Schloßbcleuchtum g
soll dann in den Wirthschaftsräumlichkeiten des Alten Schlosses
ein Abendfcst mit Illuminationund Musik abgehalten werden.
Ferner sind in Aussicht genommen weitere Beleuchtungen des
Alten Schlosses und der Felsen , Abendfeste abwechselnd ans dem
Alten Schlosse und der Fifchkültur. Dem Fremdenpublikum wird
hierdurch neben den Veranstaltungen des Kurkomitd's etwas Neues
geboten .

Verschiedenes .
V/ . Frankfnrt a . M . , 18 . Juni . (Der Streik derZim -

merleute ) ist beendet : dieselben nahmen heute Morgenüberall
die Arbeit wieder auf . Obwohl der größte Theil der Meister die
vollen Bedingungen nicht anerkannt hat . führte doch der achttägige
Streik zur durchschnittlichen Lohnaufbesserung von 2 — 3 Pf .

* München, 18. Juni . (Zu Martin Greifs 5 0 . G e -
burtstag .) Auf Anregung des Vorstandes des Schriftsteller¬
verbandes und anderer Literaturfreunde versammelte sich gestern
Abend im großen Saale des Arzberger-Kcllers eine ansehnliche
Gemeinde von Damen und Herren, darunter hervorragende Ver¬
treter des Schriftthums , um den heutigen 50 . Geburtstag Marti »
Greifs, unseres hochgeschätzten Lyrikers und Dramatikers , durch
eine Kundgebung der Freundschaft und Hochachtung für den
Dichter zu begehen . Greif selbst war nicht erschienen : in beschei¬
dener Zurückhaltung bringt er seinen Geburtstag , wie gewöhn¬
lich, auf dem Lande zu . Hofrath Maximilian Schmidt pries in

seiner einleitend« Rede die poetisch« Schöpfung« Greif- , wie
die Vorzüge seines Charakters.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
O Berlin , 19. Juni . (Privatlelegrarmn .) Zu den

Hochzeit- feierlichkette » trafen heute in Potsdam dre Her¬
zogin Adelheid von Schleswig-Holstein und Höchstdere «
Tochter Prinzessin Feodora ein . Am 21. d. M . kommen
die Prinzessinnen Amalie, Luise und Marie von Holstein-
Glücksburg , Tags darauf die Prinzen Albrecht und
Heinrich von Preußen . Prinz Alexander von Hessen
sendet den Hofmarschall v. Strahl , der Herzog von Con-
naugth den Marschall General Elphinstone.

H: Berlin , 19. Juni . (Privattlflegramm .) Nach einer
Meldung aus Hamburg besuchte Seine Kaiser!. Hoheit
Großfürst Georg gestern die Hamburger Hafenaulagen
und die Ausstellung. Der Stationschef gibt heute dem
Großfürsten zu Ehren ein Diner und Gartenfest.

Berlin , 19. Juni . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht im nichtamtlichen Theile ein Protokoll über die am
6 . Juni in Dortmund zwischen den Regierungspräsidenten
von Arnsberg , Münster und Düsseldorf, sowie dem Berg -
hauptmaun von Dortmund vereinbarten Erklärungen , be- '

treffend die Untersuchung der von den westfalischen Berg¬
leuten über ihre Arbeitsverhältniffe erhobenen Beschwer¬
den . Das Schriftstück umfaßt 3 '/, Spalten .

Dresden , 19> Juni . Der Huldigungsfestzug begann
heute Vormittag 10 Uhr. Er durchzog, überall auf das
Lebhafteste begrüßt, die Hauptstraßen der Alt- und Neu¬
stadt. Ihre Majestäten der Köllig und die Königin hat¬
ten vorher die Feststraßen der Altstadt unter dem Jubel
der Menge durchfahren und nahmen dann die Ovationen
von dem reichgeschmückten Pavillon aus am Johannen «
auf dem Neumarkt entgegen . Der Zug zählte 12 000
Theilnehmer mit 63 Festwagen und 840 Berittenen und
bot ein großartiges , überraschendesBild der Vergangen¬
heit und der Gegenwart Sachsens . Er bildete den Glanz¬
punkt des ganzen Festes und dauerte zwei Stunden . Die
Fürstlichkeiten wohnten dem Feste sämmtlich bei . Der
Zudrang der Bevölkerung war sehr groß.

V Mainz , 19 . Juni . (Privattelegramm .) Se . Hoheit
Prinz Bernhard von Sachsen-Weimar, Premierlieutenant
im hessischen 13. Husarenregiment, stürzte heute früh mit
dem Pferde und wurde schwer verletzt nach seiner Woh¬
nung gefahren .

Madrid , 19 . Juni . Das neue Alkoholgesetz wurde im
Senat in der von der Kammer festgestellten Fassung an¬
genommen. Dasselbe tritt voraussichtlich am 1 . Juli in
Kraft .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
Fsmrl trnn achri chtrn .

Karlsruhe . Auszug aus de« Ktaudrsbuch -Kegifter .
Geburten . 12. Juni - Marie , V . : Christian Zimmerte,

Schreiner . — 15 . Juni . Frieda Johanna, V . : Ferd. Ackenheil,
Stalldiener. — 17 . Juni . Julius Max , V . : Julius Kull , Lo¬
komotivheizer . — 18 . Juni - Anna Lina Eleonore, V . : Stefan
Oscr , Vizewachtmcister . — Pauline Mathilde Bertha, V . : Gt .st .
Ad. Mende , Kaufmann .

Ehcausgebote . 19 . Juni . August Maier von Grötzingen ,
Schreiner allda , mit Lina Veit von Büchig .

Eheschließungen . 19 . Juni . Dr. Karl Lauer von hier,
Apotheker in Freiburg , mit Bertha Sexauer von hier.

Todesfälle . 18 - Juni . Arthur , 13 T . , V . : f Karl
Kaiser , Blechner. — 19 . Juni . Friedrich , 1 M - 16 T ., V . :
Wilh . Fauth, Zuschneider ._

Wtttrrungsbeobaihtungrn der Metearol. Station Karlsruhe .

Juni .
18 Nachts 9 u .
19 . MrgS. 7 U .
19 . Mitgs. 2 U .

Boro»

752 .2
751 .4
750 .1

-j-16.8
(- 17 2

4- 24 2

«hm».
nt m

Relativ «

Wasserst««- des Rheins. Maxau » 19 . Juni , Mrgs . 5,89 m ,
gefallen 3em.

Wind .

C
NE
S

Himmel .

w . bew-
s . bew .
w . bew .

Wetterkarte vom 19 . Juni, Morgens 8 Uhr.

rr, « is

SIN is

VS (z IS

voruü cs i«

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19. Juni 1889.
GtaatSpapiere . ^ Bahnaktien.

4°/»Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleihe 107.70Lombarden

4°/a Prenß . Kons. 106.45 Galizier
4°/a Baden in fl . 103. 10 Elbthal
4°/o „ inM . 104.80 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 93 .30 Mainzer

. Silberr. 71 .40 Lübeck-Büch .-Hb ,
4°/» Unoar . Goldr . 86 50 Gotthard
1877r Russe»
1880r .II . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banke«.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit
Basler Bankver. 155.40 StaatSbahn 203.—
DarmstädterBank164.70 Lombarden 106 .—
k°/,Serb . Hyp . Ob . 85.60 Tendenz : schwächer.

Berlin . « len.
Oest. Kreditakt. 162.30 Kreditaktien

„ Staatsbahn 108.70 Marknotm
Lombarden 53.70 Ungarn
DiSk .-Koouuaud. 228.10 Tendenz : fest .
Laurahütte 130.60 ' Paris .
Dortmunder 85. 10 V » Rente
Marienburger
Böhm. Nordbahn —.—

Tendenz: —.

203V.
106 '/.
188 .30
157 .30
124 .90
188 —
151 .70

- .— Wechsel nn» Sorte«.
86.30 Wechsel a . Amstd . 169 .07
63 .10 . . London 20 .44
91 .30j . . Paris 81.16
93.10 . , Wim 171 .10
76 .30 !NaPoleousd'or 16 .23
84.50 Privatdiskonto 2' /»

!Bad . Zuckerfabrik 120 .—
2597 , Alkali W-stereg.Rachbiirfe -
228.80 « reditaktien 259 ' /,

302.90
58 .42

10120

.Spamcr
Egypter
Ottomane

Tendenz :

85 .55
76.—

462.—
533 .—

Ueberficht - er Wittern ««. Die Depression über der Ostsee besteht zwar noch fort, bennflußt aber nur ihre nächsteUm¬

gebung durch Trübung und Regenfällr. In fast ganz Mitteleuropa rst da» Wetter unter der Herrschaft hohen Druckes , dessen
ern im Nordwesten liegt, vorwiegend heiter, trocken und etwas « ärmer .



W .854 . 1 . Bekanntmachung.
Behörden « erden in Karlsruhe folgendeMit Genehmigung der Großh .

Biehmärkte ahgebalten : ^ ^ .
1 . Jeden Montag und sofernMontag ein Feiertag ist, Dienstags wöchent¬

lich ein Schlachtviehmarkt . r-
2 . Allmonatlich , einmal am Tage nach dem Psvrrheimer BiAnarkt . (in

der Regel , der erste Dienstag jeden Monats ! ein Zucht - , Nutz- «nd
« leinviehmarkt . Darunter zwei Hauptmärkte» und zwar einer in der

„ Meßipochx des . Monats Juni . der andere in der Meßwoche des Monats
^ November, diese mit Preisvcrtheilung . ^
3. Wwöchrntlich Dienstag, Donnerstag und Samstag eiu Klciudieh -

markt ; mit dem Donnerstagsmarkt ,st ein Ferkelmarkt verbunden.
, Imstädt . Schlacht- und Viehhof dahier könne» 800 Stück Großvieh unter

Dach '
ausgestellt werden .

^ '

Auf Verlangen der Biehbefitzer wird gute« Heu, Mehl , Kleie und warmes
Wasser zu Küttermigszwecken abgegeben und nach billiger Taxe berechnet.

Auch vor und uach einem Markte können Thiere in den Stallüngerl des
städt. Biehhofes eingestellt und gefüttert werden .

Der nächste Zucht -, Nutz - und Kleiuviehmarkt findet
Dienstag, den Ä. Jnli 1889

statt und werden bei demselben folgende Preise nach den beigegrbenen Bestim¬
mungen ansgcsetzt : - . . . . .

4 .- Für DiejeuigeA , welche MLrktthiere zuführeM
Für Auchtfarren :

I . Preis : Für die beste und größte Sammlung von jungen Zucht-
farren des gekbfcheckigcn Höhenschlags ( SimmeNthaler
Original und i« Baden gezüchtete Simmcnthaler ) 8

» 4 . Die Sammlung muß wenigstens aus IS zucht-
tauglich befundenen Jungfarren bestehen.

II - Preis : Für dir nächstbeste und nächstgrößte Sammlung von
jungen Zuchtfarten von gleicher Beschaffenheit wir pben öO

Aüv
l . Preis : rKür die beste junge Zuchtkuh (3—5 Jahre glt ),Dimmen »

» aler Raffe . . . . . . . . ! . n .
II - PreiS ; Für die zweitbeste Kuh von derselben Art - , . . 25

III . Preis : Für die drittbeste Kuh von derselben Art . . 20

- Für Auchttalbtmren : , .
I . Preis : Für die beste trächtige Zuchtkalbin, Simmenthaler Raffe Sy

II - Preis : Für die zweitbeste Zuchtkalbin derselben Art . . . . 25 ^
III - Preise Für die drittbeste Zuchtkalbiu derselben Art . . i . . - 20
IV. . Preis : Für die in der Beschaffenheit nächstfolgende Zuchtkalbin

derselben Art . . . . . . . . -. . . 10
V . Preis : Desgleichen . . . . . . . . . . . . . . . . 10

Für Rinder ;
I. Preis ! Für das beste Mnd , Simmenthaler Raffe . . . . 20

II - Preis : Für das zweitbeste Rind derselben Art . . . . . . . 15 ^
III . Preis : Für das drittbeste Rind derselben Art . . . . . . 10 ^

Für Milch - « nd RntzMher
I . Preis : Für die beste Milchkuh irgend welcher Raffe > . . 30

II . Preis : Für die zweitbeste Milchkuh wie obefl . . 25
Preis :
Preis :

für die drittbeste Milchkuh wie oben . . . . . . . 20
' '

. 10für die in der Qualität nächstfolgende Milchkuh
Für Mastfarrenr

Zur den schwersten Farren . . . . . . . i . . 20 »4L
Für den zweitschwcrsten Farren . . . . . . . . . 15 »4L

Preis : Für den drittschwersten Farreu . . . . . 10 »4L
Für Mastochsen : "

für das schwerste Paar Mastochsen . . . . . . . 10 »4L
Zur das zweitschwcrste Paar Mastochsen . i . . . . 25 »4L
Zür das drittschwerste Paar Mastochsen . . . . . . 15 »4L

Für Mastkühe :
Zur die schwerste Mastkuh . 20 »4L
Zür die zweitschwerste Mastkuh . . 15 »4t
Für .die drittschwerste Mastkuh . . . . . . ly »4L

Für Mastrinder:
Zür das schwerste Mastrind . . . . . . . . . . . 25 »4L
Zur das zweitschwerste Mastrind 20 »4L
Züx das drittschwerste Mastrind . . . . - . . . 15 »4L
Zür das viertschwerste Mastrind . . . . . . . 10 »4L

Für Mastschweine :
Zür das schwerste Loos Mastschweine . . . . . . 15 »4L
Zür das zweitschwerste Loos Mastschweine . . . . . zo »4L

Für Kälber :
Zür das schwerste Mastkalb . . . 10 »4L
Zür das zweitschwerste Mastkalb . . . . . 5 »4L

Für Hämmel:
Zür das schönste Loos von Masthämmeln . . . . . 10 »4L
Zür das zweitschönste Loos von Masthämmeln . . . 5 »4L

L . Für Käufer :
. 60 »4L

für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, daß er mindestens
15 Stück Großvieh im höchsten Gesammtbetrage , der bezahlt
wurde, protokollarisch gekauft hat.
Preis . 50 »4L
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, daß er mindestens
10 Stück Großvieh im zweithöchsten Gesammtbetrage , der be¬
zahlt wurde, Protokollarisch gekauft hat.

III . Preis . 40 »4L
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, mindestens 7 Stück
Großvieh im dritthöchsten Gesammtbetrage protokollarisch ange-
kanft zu haben .

IV . Preis . 30 ^ L
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, mindestens 4 Stück
Großvieh im vierlhöchsten Gesammtbetrage protokollarisch ange-
kauft zu haben .

10 Preise von je 10 »4L . . 100 »4L
für Käufer der 10 besten Zuchtsarren.

Außerdem sind vom Kreisausschuß des Kreises Karlsruhe weitere 25V
Mark zur Bertheilung an solche Gemeinden bestimmt , welche auf diesem Markte
preiswürdigc Farren ankausen .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1889 .
Stadtrath .

Lauter . Ziegler.

I . Preis :
II - Preis :

III .

I . Preis :
II - Preis :

III - Preis :

I . Preis :
II - Preis :

III . Preis :

I - Preis :
II . Preis :

III . Preis :
IV . Preis :

I . Preis :
II . Preis :

I- Preis :
II . Preis :

I . Preis :
II . Preis :

I . Preis

II.

Einladung.
Zur Generalversammlung dcrHilfs «

anstatt der badischen Notare werden
die Mitglieder auf Sonntag den 4 .
August d. I . . Vormittags 10 Uhr,
in das Rathbaus dahier cingeladen.

Tagesordnung : l
1 . Auflösung der Anstalt.
2. Grundlage des Liquidationsver¬

fahrens .
Freiburg , den 18. Juni 1889 .

Der Direktor :
K. Straub . W .878.

»er sofort gesucht. Gewandte Ar
beiter wollen sich sub It 61102 » . an !
Haasrustein L Vogler, A.- G.» Annonc.-
Exved. , Karlsruhe » wenden . W .883 .I . >

W .877 .1. Eiu bessere« Miid - .
che«, mit guter Schulbildung, welches ,
sich willig den häuslichen Arbeiten ,
unterzieht , wird zu drei Kindern nach !
Pforzheim gesucht. ,

Offerten an die Expedition d . Blattes . !

IM Mm Wrlö
W .677 .4. bei

in
Cigarrenhandlung en xro ».

Ladiselis ^ VslnS .I

MM MMw IlscLveiLe .
Outer Lr8Lt2 kür Lkosel.

1 liisl «
mit 20 §rv88«o k'k»8ed«u

!a 4 8ortvn
SO rL I Ir .

H .
T.50.20 . !l «ek»rxvoiüiiä .

kkeiniscke Nsfpotkellenlisnll in üüsnniikim.
Die 4 '

1<. rgen Pfandbriefe betr.
Wir haben beschlossen , am 29. Juni d. I . die Verloosung der gesammte » ßkestbeträge

unserer 4^ igen Pfandbriefe der Serien- 41 , 42 vvrzitnchmen . , .

Indem wir die Inhaber unserer Mjige« Pfandbriefe hiervon in Lenütniß setzen , erklären wir

uns bereis denjenigen, welche geneigt sind, zur Vermeidung der Kündigung die 4°/oigen Pfandbriefe auf
3^z

°/gige abstempeln zu kaffen,, diese Abstempelung unter Zugrundelegung eines Conrses Mi 09,50

vorzunehrnen, unter Gewährung des Zinsgennffes von bis 1. April 1800 .
Dabei Ist vorausgesetzt , daß- die Anmeldung zur Abstempelung vor dem 21. Juni d« I . erfolgt.

Die Anmchdnngeü zur Äbstempelnng werden bei allen Bertriebsstellen unserer Pfand¬

briefe , insbesondere
in Mannheim an unserer Caffe und bei der Rheinischen Kreditbank ,

in Hridelberg , Karlsruhe, Freiburg und Ksnfian; bei de« Filialen der Rheini

sche« Creditbank ,
iu Frankfurt a. M . bei Herren M . A . von Rothschild Ak Söhne ,

in ^ bei der Deutschen Bereinsdank ,

iu Berki« - ri Herrn G . Bleichroeder ,

, bei der Direetiou der Diseonto Gesellschaft , >,

, bei der Dresdner Bank ,
i« Darmstadt bei der Bank für Handel und , Industrie ,

in Hildesheim bei der Hildesheimer Bank , ^ « lg-

i« Braunschweig bei den Herren Ludwig Peters Rachfolger , -

in Oldenburg bei der Oldenvnrgischen Spar - und Leihhank ,

in Stuttgart bei der Württemdergischen Bereinsdank ,

in Basel bei der Basler Handelsbank ,

während den bei jeder der genannten Stellen üblichen Geschäftsstunden entgegengeuomme ».

Ebendaselbst sind Formulare für dft Anmeldungen deponirt .

Mannheim , 21 . Mai 1889 .

Ul ! M

in

W .822 .

14. 14. prlv .
6 ulixi 8< lw lriiI - Mi,iivi ^ - üoliii .

Ich bringe hiermit zür kenntniß , daß ich beauftragt , bin, die am 1 . Juli ». e . fälligen Coupons der

4 '/2 °/ü Prioritäts -Obligationen mit sl . S .73 ö . W .

zu dem jeweils bestimmten Eourse vom Verfalltage «b einzulösen .
Karlsruhe, den 20 . Juni 1889.

22 ^241
I « » L ^ < r .

W .857 . Sorben sind erschienen von
Kuno Bischer :

Die Grklärungsarte « des Goethe -
sche« Fa «st. (Goethe-Schriften . 2.)
8° . drosch . 1 M . 80 Pf .

Ueberden Witz . (KleineSckrifteu . 2 . )
2 . durchgesehene Aull . . 8". drosch.
3 M „ eleg. geb. 4 M .

Thakespeare 's Charakterentwicke -
lung Richards VH . 2 . Ausgabe.
8». drosch. 2 M .

Vorher sind erschienen :
Goethe 's Iphigenie . — (Goethe-

Schriften . 1 .) - 2 . Auflage . 8°.
drosch . 1 M . 20 Pf .

Ueber d»e menschliche Freiheit .
(Kleine Schriften . 1 .) 2 . Auslage.
8° . drosch . 1 M . 20 Pf . , ^
Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und gegen Einsendung des
Betrags von

Hark Winter s Univ.-Buchhaudlg .
in Keidekberg .

vorrüx liebsttzr Ooustruotiou , 8vvis sLsnut- ^2
ILebs ^ nsi 'älltnn ^ ffAvKsnstLoÄv
I? su 6 rvsLrs n lisksri rusob uuä billigst

lilililäi » L Hssi- insl
vsrd » n «tea wit kvu »loa »t .

81 n 1 lK » rt , Sassnderxstsigv Ro. ö. I
Dtrlzsub : Omomr' Umrdlre ,

LönlLsl. krvnsL In8su1vur -8 »uptm. a. v.

Donnerstag den 18 . Juli 1889 ,
s Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh Amtsgerichte Hierselbst
>— Akademiestraße Nr . 2 , II . Stock,
j Zimmer Nr . 13 — Termin anberaumt-
! Allen Personen , welche eine zur Kon-
( kurswasse gehörige Sache in . Besitz
! habtn oder zur Konkursmasse etwas
>schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ber -

, pftichtung aufcrlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis zum 10 .
Juli 1889 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1889 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

I W . Frank .
. Oeffeutliche Bekanntmachung .
! W .876 . Neudorf . In dem Kon-
j kurse über den Nachlaß des 4 Bier -
' brauers Wilhelm Peter von Neudorf
i soll die Schlußvertbeilung ersotgen .
! Dazu find 1372 Mk . 87 Pf . verfüg-
! bar . Nach dem auf der Großh . Amts¬

gerichtsschreiberei Phitippsburg nieder-
gelcgten Verzeichnisse sind dabei 138 M .
30 Pf . bevorrechtigte u . 9416 M . 38 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu be¬
rücksichtigen.

Neudorf , den 17 . Juni 1889 .
Der Konkursverwalter :

Altbürgermeister Herberger .
Verm. Bekanntmachungen ."

.890 . 1 . Nr . 17,025. Karlsruhe .

BürgerltchL Rechtspflege.
Konkursverfahren.

W .887 . Civ .Nr . 18,950. Karls¬
ruhe . Ueber den Nachlaß des Land -
wirths Wilhelm Hauer von Blanken¬
loch wurde durch Beschluß Gr . Amts¬
gerichts Hierselbst , nachdem sich die
Üeberschuldung herausgestellt hat, heute
am 18 . Juni 1889 , Nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Großh . Herr Notar Mathos hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 10.
Juli 1889 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und rintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
augemeldetenForderungen auf

LieferungvonMöbeln.
Die Lieferung von Möbeln für das

Postamt in Bühl (Baden ) soll im >
Wege des Anbietungsverfahrcns verge¬
ben werden .

Das Nähere Hinwegen ist im diessei¬
tigen Geschäftszimmer 34 zu erfahren.

Auf Verlangen werden Verzeichnisse
der zu liefernden Stücke, Lieferungs¬
bedingungen u . s . w . von hier mitgc-
tbeilt.

Angebote sind bis zum SS . Juni
hierher einzureichen .

Karlsruhe (Baden ). 17 . Juni 1889 .
Der Kaiserliche Öber -Postdirektor,

Geheime Ober -Postrath
H - ß ._

Nutzholzversteigerung.
W .859,1 . Die Großh . Bezirksforstei

113 II . Kl - , 463 III . Kl . , 3462IV . Kl . )
60 Buchenklötze ; 19 fichtene und tau-
nene Spattklötze , 57 Sägklötze I Kl . ,
2094 II . Kl . , 1910 Lattenklötze . 121S
Rahmenklötze , 24 Meterklötze , 713 Gr -

i rüststangen I . Kl . , 1215 II . Kl . , 1915
^ Rebstecken. Auszüge aus den Anf-
'
nahmslisten können von Waldhüter
Mülle r in Herrenwies bezogen werden .

W .888 . Karlsruhe .
Südwestdeutsch-Schweizerischer

Eiseubahuverbaud.
Die in den Tarifheften IU m 6,

III L . III K , III 6 , im Transittarife
für Getreide rc Rhein - und Main -

! Umschlagstationen — Ostschweiz vom l .
! März 1887 , im SaarkohlentarisNr . 13
und in den Tarifen für den Güterver¬
kehr Basel badischer Bahnhof — und
Waldshut — Ostschweiz aufgenommene
Station Kaltbrnnn der Vereinigten
Schweizerbahnen hat die Bezeichnung
„Kaltbrunn -Benken " erhalten.

Karlsruhe , den 18. Juni 1889 .
Namens des Verbands :

General -Direktion
der Großh . bad . Staatseisenbahnen .

Bureauasfistentenstelle .
W .850. 1 . Nr . 2098. Bei der Gr .

Wasser» und Straßenbau - Inspektion
Donaueschingen ist die Burcauge -
hilfeustelle unt einem Jahresgehalt
von 1200 Mark zu besetzen. Erforder¬
lich sind für den fraglichen Dienst sau¬
bere Handschrift, Fertigkeit in Bureau -

j arbeiten und Kenntnisse im Rechnungs-
>wesen . Bewerber haben ihre Eingaben
unter Anschluß von Zeugnißabschriften
und Nachweis über

errenwies versteigert mit Borgfrist
Donnerstag de» 27 . Jnni 1889 »
Vorm . 10 Uhr» im Rathhause zu Lieh -
tcnthal : 26 Nadelholzstämme I . Kl.»

_ _ bis längstens 15 . Jnlt
I . bei der Inspektion einzureichen .

W .888 .1 . Offenburg . .
Aktuarsstelle

mit 1050 Mark Gehalt sofort zu be¬
setzen . Rezipirte Aktuare wollen sich

i binnen 6 Tagen unter Vorlage von
! Zeugnissen melden .

Offenburg , den 19 . Juni 1889 .
Großh . bad. Bezirksamt.

W .821 .2 . Mannheim .

Notariatsgehilfe.
Ich suche für Anfangs August einen

solidenund gcschäftsgewandtenGehilfen.
Offerten unter Angabe der Gchalts -

ansprüche und unter Vorlage der Zeug¬
nisse werden erbeten.

Löchert , Gerichtsnotar
in Mannheim .

Drnck und Berlag der G. Braun'scheu Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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